
Dies (siehe Editorial in der Apothekerzeitschrift «pharmasuisse»)
gelesen und das gedacht:
Das «Geschwür Selbstdispensation» – eine nette Qualifikation
einer Dienstleistung, die 

❖ in 17 Kantonen gang und gäbe ist und dort seit Jahrzehnten
 problemlos funktioniert

❖ für die Mehrheit der Schweizer Bevölkerung eine Selbstver-
ständlichkeit darstellt

❖ den Patienten ein Recht einräumt und sie von einem Monopol
befreit

❖ Alten, Kranken, Behinderten, aber auch terminlich einge -
engten  Berufstätigen Umwege, Mühen, Zeit und Kosten spart

❖ Compliance und damit Sicherheit der Therapie verbessert

❖ zum erwünschten höheren Einsatz von Generika führt

❖ für die Hausärzte mit niedrigeren Taxpunktwerten eine wirt-
schaft liche Notwendigkeit ist

❖ gemäss Statistik der santésuisse zu niedrigeren Kosten für
Medi kamente sorgt

❖ für jeden Einzelnen günstiger ist (LOA lässt grüssen)

❖ in weiten Teilen der Welt – nur nicht in den überschuldeten
Ländern Europas – bekannt und bewährt ist

❖ gemäss OECD-Statistik 2012 die Schweiz von unsern Nach -
bar ländern punkto Gesundheitskosten positiv unterscheidet

Oder anders gesagt:
Eigentore zu schiessen kann man niemandem verbieten. 

Richard Altorfer 

Das Geschwür
oder

Bis zum bitteren Ende …
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